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Schnurfeuer 193

Sind die Raketen so aulgestellt , dass sie alle perpendiculär aufsteigen

müssen , 8o nennen dies die Feuerwerker eine Girandole , steigen die Raketen

aher von einander divergirend auf , so heisst dies ein Pfauenschweik .

Schnurfeuer .

§. 152 . Man nimmt eine Rakete beliebigen Kalibers , und bindet oder leimt

ein Stück einer Schwärmerhülse , die an beiden Seiten oflen ist , ihrer Länge
nach an dieselbe ; durch diese Hülse zieht man eine Schnur , welche mit ihren

beiden Enden irgendwo befestigt und stramm angespannt wird ; zündet man

nun die Rakete an , so muss sie längs der Richtung der Schnur an derselben

hinfahren .

Man gebraucht dieses Feuerwerkstück , uni entfernt oder sehr hoch stehende

Darstellungen auf eine überraschende Art anzuzünden ; zu dem Ende wird

die Schnur so gespannt , dass die Rakete auf den Punkt hinläuft , wo die An -

zündung geschehen soll . Die Rakete selbst bleibt über der Zehrung offen ,
und man richtet es Sso ein , dass sie dort , Wwo sie das Feuer hiubringen soll , ein
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194 Bienenschwarm⸗

Päckchen Stopinen antrilt , die mit dem zu entzündenden Feuerwerkstück in

Verbindung stehen , und welche durch das am hintern Theile der Rakete her -
ausfahrende Feuer der Zehrung in Brand gerathen .

Durch zwei entgegengesetzt angebrachte Raketen , von denen die eine die
andre entzündet , wenn die erste ausgebrannt ist , kann man das Schnurfeuer
hin und herlaufend machen ; man kann ihm eine drehende Bewegung durch

einen damit verbundenen umlaufenden Stab
6 geben , oder es auch mit Schlägen verschen ,— e 0 ;was für den Feuerwerkverlertiger wohl keiner

besondern Beschreibung erst bedarf .

Bienenschwarm .

§. 153 . Ein Bienenscſubaunm ist eine grosse Hülse erster Art , die mit einem
klaulen Funkenfeuersatz massiv geladen und Senkrecht aufgestellt wird . An
die duαν “ Fläche dieser grossen Hülse werden Kleinere Hülsen in beliebiger
Anzahl um und um aufrecht stehend angeleimt , welche oben offen , unten aber
ganz zugewürgt sind .

Das Innere jeder dieser kleinen Hülsen wird durch eine verdeckte Stopine
mittelst eines Loches , welches durch die Wand der grossen Hülse gebohrt
ist und dicht über dem Boden der kleinen Hülse in diese hineinführt , mit dem
Satze in der grossen Hülse in Verbindung gesetzt . Jede der kleinen Hülsen
erhält eine Ladung von Kornpulver , und auf diese wird ein Schwärmer ge -
stellt . Wenn nun der Satz in der grossen Hülse herunter brennt , so entzün -
det er nach und nach die Stopinenleitungen , welche in das Innere der kleinen
Hülsen fühlren und durch sie die Pulverladungen , die dann die Schwärmer
brennend herauswerſen , welches ein sehr angenehmes Schauspiel gewährt .
Man richtet dies Feuerwerkstück So ein , dass das Herauswerfen der Schwär —
mer erst langsam und dann immer schneller auf einander lolgt , und das Ende
des Satzes in der grossen Hülse verbindet man mit einem grossen Schwärmer⸗
fasse , dessen Explosion das Schauspiel beschliesst .

Ich gebe hier die speciellere Beschreibung der Anfertigung eines solchen
Bienenschwarmes für viersig Schwärmer , nach welcher es dem Feuerwerker
leicht sein wird , auch andere Einrichtungen nach Belieben damit Zu treffen.

Man fertigt eine Hülse erster Art , Funjselin Zoll lang , von ein und ein -
balb Zoll innerem Durchmesser , und macht dieselbe nur 80 dick an Papier ,
dass sie Seu, Zoll äussern Durchmesser hat . Diese Hüälse wird mit dem 8 . 72
angegebnen Raketensatze massiv geladen und dann unten zugewürgt oder mit
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